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den 7ten Juli i6i3.

Mit Großherzvglich Badischem allergnädigstem Privilegls .

Simon von Aalen .
l Eine F« milie »geschichte . ^

L Beschluß . )

Nack viel verstoßuen Jahren fühlte er Drang
in feiner Seele nach seiner Heimat zu wallen und
Ha über den Trümmern feines zerstörten Familien -
Mcks — ein Denkmal des Danks und der Anbe¬
tung zu errichten . Er nahm große Wechsel 'mit /
überließ die Verwaltung seines Laufes einem red¬
lichen Schwaben , der indeß in seine Dienste ge¬
treten war / begab sich mit einem getreuen Neger
aufs Schiff und kam gesund in Holland an .
Unterwegs starb sein treuer Sklave . Kasper
kaufte sich ein Pferd und setzte so seine Wander¬
schaft allein fort. Sein Weg ging über die Alp .
Rauh stürmte die Luft und ein tiefer Schnee
lag . Ueberall waren die Wege verschneit und
Kasper stürzte mir seinem Gaul in eine Gäh-
winde . Der Gaul arbeitete sich heraus und
harrte auf einem Fußsteige seines Herrn . Die¬
ser aber lag im Schnee erstarrt und brütete schon
im sanften Todesschlummcr hin. Nicht weit da¬
von lag Barrholome/ ein Dorf Höllischer Herr¬
sch a

't . Da blickte ein Schäfer inö weite Schnee-
geftid hinaus und sah einen Gaul einsam stehen.
Hat vielleicht seinen Reiter ahgeworfen , sprach
der Schäfer und eilte zur Rettung . Bald fand !
er den erstarrten Reiter / legte ihn sanft aufs
Pferd und führte ihn in seine Hütte / wo er ihn
mit Schnee rieb , ihn langsam der austhauenden

Wärme näherte und sich herzlich freute / als der
Fremde die Augen aufschlug . — „ Du,hast mein
Leben gerettet / Schäfer/ " sprach Mfper / als
Lebenögeist ihn wieder durchflutete / » o sprich /
wie lohn ' ich dich ? " — » Mit nichts / mit gar
nichtS / Ihr Gnaden. O die Freude / die ich
habe / daß Ihr wieder lebt / zahlt mir kein König."
Darauf fetzten sie sich um den Tisch her / erquickten
sich mit Speiß und Trank / und nachdem sie beide
ihre Pfeifen am Dnchcnspane angesteckt hatten ; so
begann folgendes Gespräch :

Kasper . Seyd Ihr in Aalen bekannt ?

Der Schäfer . Gar wohl / Herr / ist ja nur
zwo Stunden von hier , und ich pferche manchmal
dort.

K a sp e r . Lebt dort kein Simon mehr ?

Der Schäfer (tief aufseufzend ). Ach ! denen
ist

'S hart gegangen . .

chKchfper. Wie ft ?
' Der S ch ä fe r . Den Vater hat . ein Bub todt
geworfen . die Mutter liegt aufm Schindanger
begraben . die Tochter ist an den Salvavene Fran¬
zosen gestorben / ein Sohn liegt auf dem Rade
und —

K a spr r. Was ? Baltes aufm Rade r —



Der Schäfer . Ja , Balles hieß er . Stahl
auch ! wie wißt Ihr das ? — Und der Kasper —
o ein herrlicher Bub ! — (er weint) , soll in der
neuen Welt ersoffen seyn.

Kasper . Schäfer , kannst du schweigen ?

Der Schäfer . Wie mein Ofen .

Kasper . Nun so wisse ! ich bin - - der Kasper ,
Simonö Sohn .

Der Schäfer . Jesus Christus, Gottes Sohn !
( der Schäfer stürzt von der Schranne ) und ich —
Hab Euren Vater gemordet , gehängt Eure Mutter ,
Eure Schwester vergiftet , Euren Bruder aufs
Rad gelegt — Alles , alles kommt von mir her ;
denn ich bin der Pechmelcher .

Ein Wetterstrahl /
'
der dicht vor dem Wanderer

niederstürzt und den führenden Bothen tödtet , ist
nicht so betäubend , wie diese Nachricht vor Kasper
Simon war. Lange saß er und dachte ; endlich
erhob er sich — in seiner vollen Mannswnrde ,
von Gottesfurcht verklärt — schaute durchs Schin¬
delfenster gen Himmel und sprach : „ Hochgelobet
sey Gott ! denn wunderbar sind seine Wege . Er
tödtet und macht wieder lebendig . Auch mich hat
er gereuet durch die Hand , die meinen Vater
tödme . Hochgelobet sey Gott ! und angebetetseyen
von mir seine heiligen Wege ." — Er wandte sich
mit dem Schimmerblicke der werdenden frommen
Thräne zum Schäfer : „ Steh auf und sag : wie
kamst du hieher ? " — Ich kam , wie Ihr wißt ,
in s Zuchthaus. Nach der Strafzeit wollte mich
kein Meister mehr annehmen ; da dingt ich mich
zn einem Schäfer , und bin nun die liebe lange
Zeit Schäferknecht. — - Hab tgusendmillionenmal
den lieben Herrgott unterm freien Himmel ange¬
rufen und Hab mich — Gott weiß es , heulend ge¬
walzt in meinem Pferche, daß Gott möchte die
Blutschuld von mir nehmen . " — Thränenströme
stürzten durch des Schäfers braune Faust: Aber —
Kasper erhob sich , legt' ihm die Hand auf'

S Haupt.
„ Ich nehme die Blutschuld von dir, " sprach er
mit der Hoheit eines Christusjüngers , und segne
dich mir der Hand , der deine menschliche Sorge
wieder das Lebe» gab .

" — „ O Gott , o Gott ! "

schrie lauthenlend der Schäfer , »der ganze Bnrgftel

( ein Berg bei Aalen , darauf Kaiser Barbarossa
weiland hauSte ) ist mir vom Herzen weg . "

'D

„ Aber nun sollst auch im Zeitlichen belohnt wer¬
den, " sprach Kasper und ging ins Pfarrhaus ,
wo eben der Amtmann von Alfdorf zugegen war.
Da hinterlegt' er eine Summe , von der dem Schä¬
fer ein eigner Schäferhof erkauft wurde , worauf
er lange siedelte , schlecht und recht vor Gott und
den Menschen wandelte und gar sanft im Herrn
entschlief . Gott verleih ihm eine fröhliche Ur¬
ständ ! !

In Aalen gab sich Kasper vor dem gesäumten
Rathe und der Geistlichkeit zu erkennen , die all
ob der wunderbaren Führung Gottes erstaunten
und ihm die Bitte gewährten, seiner Mutter Ge¬
bein auf den Gottesacker zu begraben . Darauf
vermachte er herrliche Legate an Kirchen , Schu¬
len , Spital und Siechhaus . Auch vergaß er sei¬
ner armen Verwandten nicht und begabte sie reich¬
lich . Bei einem köstlichen Gastmahle, das er dem
Rathe , der Geistlichkeit und einigen angesehenen
Bürgern gab , ließ er die Schuljugend kommen
und begleitet von Zinken und Posaunen das Lied
anstimme » :

„ Womit soll ich dich wohl loben ?
Mächtiger Herr Zebaoth ! "

Er sang mit und Thränen stoffen über seine Wan¬
gen. AlS er seine Vaterstadt verließ ; so segnete
er sie und sprach : » Gottes Schild flamm' über dir !
In dir werden Männer geboren , stark und voll
Kraft . Deutschheit , redlicher Sinn , schwäbische
Herzlichkeit , redselige Laune , unschuldiger Scherz
sey immer , wie bisher dein Eigenthum. Der
Vorsicht Flügel schweb

' über eurer Kirche , eu¬
rem Nachhause , euren Hütten und — eurem Got¬
tesacker ! I "

Simons Segen ruht immer noch auf dieser
Stadt . Er begab sich wieder nach Batavia , starb
nach einigen -Jahren , tausend Fußtritte seines
liebevollen , menschlichen , vom Geiste des Chri-
stenthumS verklärten Charakters hinter sich lassend.
Die Holländer nannten ihn den Schwaben -
apoftel und die bekehrten Negern — den deut¬
schen Engel .

Sein Sohn erbte sein Vermögen und — seine
Tugenden.



Bezirksamtliche Bekanntmachungen .
Da die Verordnung in Betreff der Disponi -

rnng der Wanderbücher/ Wanderpässe re . der Hand-
werkSpursche so wenig befolgt wird / sieht man sich
genöchigt / dieselbe mit dem Anfügen hiermit zu er¬
neuern / daß jeder Meister schuldig ist / die Wan¬
derbücher / Wanderpässe re. seiner Gesellen binnen
14 Tagen vom Tage des EinstellenS an gerechnet
bei Amt zu hinterlcgen/ widrigenfalls jeder -dawi¬
der Handelnde in die Strafe von 5 THaler ohne
Nachsicht verfällt werden wird.

Lahr den 2 . Juli 1813.
Großherzogliches Bezirksamt.

Frhr . v. Liebenstein .

Schulden - Liquidationen .
Diejenigen , welche an nachstehenden Personen etwas

u fordern haben , werden andurch , bei Verlust der For -
erung , zur Liquidation derselben auf nachbemerkte Lage

und Orte , unter Mitbringung der Beweis - Urkunden ,
vorgeladen :

Bezirks - Amt Lahr .
L. Zu Lahr . An den Handelsmann Ludwig Huber

ans Freitag den szteu Juli vor das Kommissariat zu
Lahr .

Bezirks - Amt Appenweier .
Zu Durbach . An Jud Löw Wertheimer auf

Montag den 19 - Juli beim Amtsreoisorat Durbach .

Grundherrliches Amt Altorf .
Au Altorf . An Franz Anton Vürkle auf Mon¬

tag den ry . Juli bei Großherzogl - Amtsrevisvrat Mahl -
derg zu Altorf .

1 . Diejenige / welche in die Handelsmann Hu»
kerischeMasse schuldig sind / werden erinnert / bin¬
nen i4Tage » / und zwar/ bei Vermeidung noch¬
maliger Zahlung an niemand anders als den EN--
rator Handelsmann Karoli zu bezahlen .

Lahr den 1 . Juli 1813 .
Großherzogliches Bezirks- Amt.

Frhr . v. Liebenstein .

1 . fSteigerung . ^ Valentin Schell / Grüs-
baumwirth von Kippenheimweilert/ ist gesonnen /
seine Noch ganz neue zweistöckigeBehausung samt
Zugehörde nebst einem dabei liegenden Baum - und
Gräsgarten Mittwochs den 14. Juli d. I . Mor¬
gens 9 Uhr in seiner Behausung freiwillig ver¬
steigern zu lasse». Im Fall sich Liebhaber dazu
finden sollte» / können auch etwa 32Sester Acker /
4 Thauen Matten und 4 '/ . Haufen Reben dazu
gegeben werde» ; welches hiemit zu Jedermanns
Wissen öffentlich bekannt gemacht wird.

Lahr den 1. Juni 1813 .
Großherzogliches Bezirks- Amt.

Frhr . v . Liebenstein .

2 . s Pachtung, j Dem zwölfjährigen Friederich
Huber wird dessen Behausung / mit Brauerei und
Keller/ Montag den 12 . Juli Nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Rathhaus / auf 10 Jahr verpachtet .

Lahr den 30. Juni 1813 .
Großherzogliches Revisorat.

Stadtraths - Bekanntmachungen .
Anstatt der verordnten wiederholtenmündlichen

Publikation des verehrlichen Dekrets Großherzog¬
lichen Bezirksamts wegen der Conscription für das
Jahr 1814 / welche aus denen im Jahr 1794 ge-
bornen Jünglingen bestehen soll / wird mittelst die¬
ses öffentlichen Blattes bekannt gemacht / daß die¬
jenige hiesige Einwohner/ Bürger und Hintersaßen/
welche in dem Jahr 1794 geborne Söhne habe» /
sie seyen hier oder anderwärts auf die Welt ge¬
kommen / folglich in letzterem Fall im hiesigen

Taufbuch nicht enthalten / oder welche von solchen
eonseriptionSfähigen Jünglingen Kennmiß Hab«»/
davon bei dem Obsrburgermeister-Amt die Anzeige
mache« / diejenige Väter / Mütter oder Pfleger
aber / deren im Jahr 1794 geborne Söhne oder
Pfleglinge abwesend sind / solche hierher zurück¬
kommen lasse » / und innerhalb 14 Tagen hier
stellen sollen.

Lahr den 6. Juli 1813 .
Stadtrath dahier.



Bekanntmachungen .
1 . fFreischießen .) Am nächstkünftigen Sonntag

Len 11 . dieseö MonatS gedenke ich dahier / wenn
die Witterung günstig ist , ein Freischießen zuge-

. den ; wozu ich die, Herren Schüöenliebhaber höf-
lichst einlade .

Ottenheim den L. Juli 1813 .
Löffel / Stubenwirth .

1 . Mohnnngen zu verlehnen .) JohannesDor-
ner LindenhanS) hat zwei Wohnun¬
gen zu verlehnen / wovon die eine sogleich / die an¬
dere aber bis Michaelis bewohnt werden -kann ; zu
jeder Wohnung ist ein Dungplatz und Keller.

2. f Wein - u . Frucht - Versteigerung. 1 Freitag
den 9 . Juli Morgens 9 Uhr sollen in dem Stifts-
Heller zu Sulz ungefähr 160 Ohmen Wein / I 8 i 2r
Gewächs versteigert werden .

Ferner auch noch eine Partie Frucht / als :
ungefähr 30 Frtl. Weizen

- - 50 - - Halbweize »
- - 65 - - Gerste .

2. sGarten zu verkaufend Ich bin Willens /
meinen an der Klostermühle gelegenen - i Sester
30 Rth . großen Garten aus der Land zu verkau¬
fen . Er ist gut gehalten und angepfianzt / zahlt
auch über loo Bäume von edlen Obstarte« / und
ist zugleich Hausxlätz. Sollten sich zwerLiebhabev
darein theilen wollen / so können bequem zwei hüb¬

sche Gärten daraus gemacht werden . — Die
Bedingungen sind bei mir zu erfahre« / und der
Garten täglich zu besehen. ,

Georg Gottlieb Müller .
2 . Mankin u . Dielen re. zu verkaufen .) Bei H e

bing u . Comp, dahier sind wieder feinste Sone
ächte Ostindische Nankins angekommen / und wer¬
den zu 4 fl . 45 kr. pr. Stück abgegeben . — Bei
Ebendemselben in Ettenheimmünster sind auch alle
Sorten trockene/ tannene und eichene Dielen und
Flöcklinge u . dgl. zu haben .

2. f Wohnung zu verlehnen. ) Die Behausung
auf meinem Magazin / welche bisher durch den
Bäcker Brüftle bewohnt wurde / ist auf künftige
Michaelis zu verlehnen.

I . G . Schnitzler .
2 . fHengras. ) Das Heugra^ von 1 Thauen auf

den umern Matten ist zu verkaufest ; — Ausgeber
dieses sagt von wem ?

3 . fBernerwägele zu verkaufen . ) Apfelwirth
Bucherer hat ein noch gutes Bernerwägele nebst
kleinen Wagenlcitern und Zugehörde zu verkaufen ;
er gibt auch das Kästchen mit 2 Sitzen allein her.

3 . f Wohnung zu verlehnen . ) Georg Friedrich
Dreutler / Schuhmacher / hat eine Wohnung zu
verlehnen/ welche bis künftige Michaelis bezogen
werden kann .

Auszug aus dem Kirchenbuche.
Geboren :

Den 30 . Juni . Salome ; Vater : Ich. Jakob Kopf/ B. u . Tabakarbeiter dahier. . .
Copulirt :

Den 28. Juni . David Schmidt / B . Schneider u . Witwer dahier , und Anna Maria Voßlerin ,
weil . Jeremias Voßter / TaglöhnerS von Schmieheim / ehl. erzeugte ledige Tochter .

Den 30. — Christian Fieser / neuangehenderB . u. Strnmpfstricker dahier / weil . Ich . Jakob
Fieser / B. » . Webers dahier / ehl. erzeugter lediger Sohn , und Salome Stolzin,
Hr . Christian Stolz / Schullehrers in Dinglingen / ehl. erzeugte ledige Tochter .

Gestorben :
Den 2 . Jnli. Christian GöhrinM / verheiratheter B . Weber u. Kirchenzensor zu Burgheim ; alt

68 Jahr u . 6 Monate.
Den 2. — Chrtstina Salome ; Vater : Andreas Mütterleile / B. u. Ackersmann dahier ; att

<l Morr. « . 3 Tage.
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